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W T Berlin 15 Mai abends Amtlich
Bei einer Abwehr des heute früh erfolgten feind

lichen Angriffes nördlich vom Kemmel blieb eine
begrenzte Einbruchsſtelle in unſerer vorderen Linie
zurück

Ein erneuter ſtarker Teilangriff der Franzoſen nörd
lich von Moreuil ſcheiterte unter ſchweren Verluſten

Ein glänzender Erfolg am
Vyverbach

Geſtern früh hat in der von den Franzoſen ſchon
oft angegriffenen Gegend am Vyverbach eine
glänzend gelungene UUnternehmung unſerer
Jnfanterie ſtattgefunden Die Franzoſen haben hier in
der Nacht zum Mittwoch eine erſt ſeit wenigen Tagen
eingeſetzte Diviſion die bereits ſchwere Verluſte er
litten haben muß zurückgezogen und durch friſche
Truppen erſetzt Welch großen Wert ſie dem Beſitz
des Geländes hier beilegen geht daraus hervor daß es
diesmal franzöſiſche Jäger waren die an der
wichtigen Stelle eingeſetzt wurden Noch hatten dieſe
keine Zeit gehabt ſich in den Löchern und Trichtern am
Weſthange des Höhenzuges einzurichten als etwa
5 Uhr morgens u Feuerüberfallder deutſchen Artillerie auf ſie niederpraſſelte Vald
darauf brachen von drei Seiten zugleich die deutſchen
Stoßtrupps vor und überfluteten in raſchem Anlauf
das ganze Gelände vom Höhenkamm bis zur Talſohle
Der Widerſtand den die überraſchten Gegner leiſteten
war nur noch gering da ſie durch unſeren Feuerüber
fall bereits zuſammengeſchoſſen und erſchüttert waren
Selbſt um die ſo häufig zäh verteidigten Maſchinen
gewehre ſpielten ſich keine ſchweren Kämpfe mehr ab
denn der größte Teil der Franzoſen lag tot oder ver
wundet am Boden An un verwundetenGefangenen wurden noch 120 zurückgebracht
die zunächſt einen völlig verſtörten Eindruck machten Bei einem von ihnen wurde ein abge
riſſener Zettel gefunden auf dem in der Form einer
kurzen Bleiſtiftnotiz der Befehl eines höheren Offiziers
ſtand das anvertraute Gelände um jeden Preis zu
halten darunter ſtanden die Worte Les boches ne
paſſeront pas Jetzt iſt das ganze Gelände mit
gefallenen Franzoſen bedeckt und reſtlos in
deutſchem Beſitz Der ſchöne Erfolg wurde von unſeren
Truppen dank der eingehenden Vorbereitung und pracht
vollen Durchführung des Unternehmens ohne merk
liche Verluſte erfochten

Die im Heeresbericht vom 15 Mai erwähnte Unter
nehmung beiderſeits der Straße Bray Corbie
hatte vollen Erfolg Wir ſchoben hier h Linien
vor Der Gegner erlitt bei ſeinem zähen Wider
ſtand außerordentlich ſchwere Verluſte Am
Vormittag ſetzte der Gegner in 2 Kilometer Breite zum
Gegenangriff an indeſſen ſchon ſeine Bereitſtellungen
wurden von dem deutſchen zuſammengefaßten Ver
nichtungsfeuer faſt zerſchlagen ſo daß der Angriff nicht
zur Durchführung kommen konnte Am Nachmittag
brach ein zweiter ſtarker Vorſtoß unter
großen Feindopfern im deutſchen Feuer zuſammen

Die Engländer hatten beiderſeits der Straße Bray
Corbie letzthin wiederholt die Auſtralier vorgehetzt
deren Angriff jedesmal ergebnislos verlief Der er
folgreiche deutſche Vorſtoß an dieſer Stelle und die kurz
darauf anhebenden nutzloſen Gegenangriffe haben Eng
land beſonders viel Blut gekoſtet W T

Die Schächte von Grenay und Neurx die För
deranlage im Stahlwerke Grenay ſowie einige andere
Zechen wurden von den deutſchen Batterien mit erkenn
barer guter Wirkung beſchoſſen W T

Die engliſchen Verluſte
Ueber die ungeheuere Größe der engli

ſchen Verluſte laufen ſaſt täglich neue beſtätigende
Meldungen ein So bekundete ein gefangen genomme
ner engliſcher Brigadekommandenur er habe in den letz
ten drei Tagen drei Brigaden darunter die 118 und
eine Brigade der 16 Diviſion geführt die zuſammen
nicht gern die normale Stärke einer einzigen
Brigade gehabt hätten W T

Hamburg 15 Mai Das Fremdenblatt meldet
aus Rotterdam Die engliſchen Geſamtver
1uſte des Heeres betrugen im April 381 526 Mann und
14 492 Offiziere

Die Ententeſorge vor der nächſten
Offenſive

Lugano 15 Mai Die Ententepreſſe zeigt ſich ſehr
beunruhigt wegen des langen Ausbleibens der Wieder
aufnahme der deutſchen Offenſive Daß ſie unbedingt
erfolgen werde darüber ſind ſich alle einig Der Pariſer
Korreſpondent des Secolo meldet daß ſie jeden Tag
ja vielleicht ſchon in der nächſten Stunde mit un
geheuren Kräften losbrechen könne Der Secolo
glaubt daß der große Angriff an der Froit in Frank
reich und in Ftalien ſtattfinden werde obgleich ſich
Kaiſer Karl ſehr gegen die Forderung Kaiſer Wil

habe Man könne auch in Jtalien mit Ruhe der
öſterreichiſchen Offenſive entgegenſehen Sie
werde an der italieniſchen Kraft und Einigkeit zer
ſchellen Lok Anz

Die Kaiſerbegegnung
ep Paris 15 Mai Eigene Drahtmeldung

Die Humanits ſchreibt Unſere Regierung hat auf
brutale Weiſe die Habsburgiſche Monarchie
in die Arme Deutſchlands getrieben Sie hat viel
dazu beigetragen das Bündnis zwiſchen den beiden
Mittelmächten zu ſtärken und doch wäre es ſo leicht ge
weſen die Mächte zu trennen 7

Paris 15 Mai Die halbamitlichen Preſſeorgane
ſuchen der durch die Kaiſerbegegnung im deut
ſchen Hauptquartier hervorgerufenen linksſeitigen Be
mängelungen der Außenpolitik Frankreichs Englands
und Jtaliens durch allerlei Entſtellungen entgegen
zuwirken Deutſchland bereite ſeine Weltherrſchaft
vor indem es zunächſt ſeine Vormachtſtellung im Vier
bunde betone Die Einmiſchungen der Entente in den
Nationalitätenſtreit der Donaumonarchie ſei damit aus
reichend gerechtfertigt Von aus Clémenceaus Preſſe
bureau entſtammenden Sophismen ſtrotzen die Artikel
im Matin und Petit Pariſien die den Jngrimm
der leitenden Ententekreiſe über das völlige Scheitern
aller ſeit Jahresfriſt ununterbrochen betriebenen Wühl
arbeit gegen die Solidarität der Mittelmächte deut

lich bekunden AueBekenntnis des Wiener Gemeinde
rats zum Zweibund

W T Wien 15 Mai Jm Gemeinderat wurde
ein von einer großen Anzahl von Gemeinderäten unter
ſchriebener Antrag eingebracht an die Regierung eine
Petition zu richten in der der Wiener Gemeinderat
gegen die ſtaatszerſetzende Abſicht der Errichtung eines
Südſlawiſchen Staates proteſtiert und die Er
richtung einer deutſchen nautiſchen Schule in Trieſt for
dert Der Wiener Gemeinderat erblickt in dem treuen
Bünd nis der Monarchie mit Deutſchland
die einzige Sicherheit ſüir den Staat und die volle Ge
währ für einen dauernden Frieden und eine glückliche
Zukunft der Völker

Die Kaiſerbriefe
ep Wien 15 Mai Eigene Drahtmeldung Die

Blätter veröffentlichen in Rotterdamer Depeſchen den
angeblichen Jnhalt des zweiten Kaiſerbriefes
der durch den Mancheſter Guardian veröffentlicht
wurde ohne den r mit einem Kommentar zu ver
ſehen Sie begnügen ſich mit der amtlichen Feſtſtellung

nannten engliſchen Blattes Jm übrigen kann angeſichts
der außerordentlich gehobenen Stimmung üher das
Ergebnis der Kaiſerzuſammenkunſt im Deutſchen
Großen Hauptquartier der neueſte Verſuch Mißtrauen
icer erlin und Wien zu ſäen als ganz ausſichts
os bezeichnet werden Die Affäre des Kaiſerbriefes iſt

durch die politiſche Entwicklung zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland in allen Punkten überholt

h Haag 15 Mai Eigene Drahtmeldung Jn
der Abendausgabe des Nieuwe Rott Courant vom
Montag den 13 Mai ſteht die merkwürdige Angabe
daß der Ausſchuſt der franzöſiſchen Kammer für aus
wärtige Angelegenheiten in der Unterſuchung der An
gelegenheit Clemenceau Czernin Kaiſerbrieſ
einen Beſchluß gefaßt habe in dem es heißt daß dieFrieventüe ſprechungen kleine ernſte Möglich
keit zu Unterhandlungen eröffnet hätten Jnsgeſamt
ſeien 31 Abgeordnete anweſend geweſen 11 von ihnen
hätten gegen 14 für den Beſchluſt geſtimntt 6 ſich der
Abſtimmung enthalten Dieſer Beſchluß wonnch in
dem Kaiſerbrief keine Grundlage für Beſprechungen
über den Frieden gefunden werden könne ſei alſo mit
einer kleinen Mehrheit der Stimmen der nnweſenden
Ausſchuß mitglieder angenommen worden Dieſen Um
ſtande ſei es wohl auch zuzuſchreiben daß der Aus
ſchuß den Jnhalt des öſterrreichiſchen Vor
ſchlages nicht veröffentlicht habe und ſo ſei es zu
verſtehen daß ein Teil der franzöſiſchen Preſſe von
der ganzen Angelegenheit wenig erbaut ſei Ebenſo wie
eine kleine Anzahl von Politikern in beinahe ſämt
lichen eurvpäiſchen Ländern werde wohl auch ein Teil
der franzöſiſchen Preſſe ſehr gut wiſſen daß im Früh
jahr 1917 von deutſch öſterreichiſcher Seite offizielle
Vorſchläge für eine Beendigung des Krieges gemacht
worden ſeien die in der Richtung des Kaiſerbriefes
lagen Deshalb wäre es zu verwundern wenn nicht
eine Anzahl von Journaliſten die damals die geſamte
Weltpreſſe in Stockholm vertraten inmitten zahlreicher
Delegierten der verſchiedenen Länder auch von dieſen
Vorſchlägen erfahren haben ſollen Wie die Humanit
bemerkt hätten dieſe Vorſchläge nicht den Verzicht guf
die Brückenkövfe auf dem linken Rheinnfer enthalten
und auch nicht die Entthronung des Kaiſers Wilhelm
Der wichtigſte vieſer Vorſchläge dürfte wohl geweſen
fein daß Dentſchland bereit ſei auf einen Teil Loth
ringens zu verzichten wenn r Krieg dadurch ſehr
bnld an Ende ſein könnte Der Beſuch des franzöſiſchen
Miniſters Albert Thomas in Stockholm habe den

helms an der Offenſive teilzunehmen geſträubt Zweck gehabt dieſe Vorſchläge den Teilnehmern an der

über die Unwahrheit der Veröffentlichung des ge

Konferenz zu unterbreiten ſie ſeien uber von ſeiner Re
gierung abgelehnt worden Es ſei anzunehmen daß
die ganzen Zuſammenhänge dem Unterſuchungsausſchuß
nicht im ganzen Umfange bekannt geweſen ſeien daher
die Ablehnung Es wäre ſehr ſonderbar wenn dem
nicht ſo wäre Seien die Jnformationen hierüber
richtig dann habe das ſozialiſtiſche Bureau in Stock
holm ſein Beſtreben auf Herbeiführung eines ſchleuni

gen Friedens aufgegeben nachdem die franzöſiſche Re
gierung ſich geweigert hatte über dieſe Vorſchläge zu
beraten Es ſei nicht unmöglich daß die Mittelmächte
es ableugnen würden einen ähnlichen Vorſchlag ge
macht zu haben Sie ſeien ja ſowohl in militäriſcher
als in wirtſchaftlicher Hinſicht ſeit Frühjahr 1917 in

ſeine weſentlich beſſere Lage gekommen und deshalb
dürfte ihnen die Erinnerung an die ſeinerzeit gemachten
Vorſchläge nicht angenehm ſein und nicht vorteilhaft
erſcheinen Nieuwe Rott Courant hofft daß viel
leicht eine der dabei am ſtärkſten beteiligten Perfſön
Dergeten über dieſe Angelegenheit Näheres mitteilen
werde

Die Eroberungspolitik des
Herrn Poincearé

Zu den Verhandlungen des franzöſiſchen Kammer
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten über ſeine
Friedensbemühungen im Jahre 1917 ſchreibt die
Nordd Allg Zeitung in einem Die Eroberungs

politik des Herrn Poincars betitelten Artikel u a
Trotz aller Vorſicht erfährt man jetzt aus den Be

ratungen der franzöſiſchen Kommiſſion von einem
Aktenſtück das Herr Clémenceau in ſeinen Ent
hüllungen vorſicktigerweiſe nicht erwähnt hatte das
aber den Mitg ern der Kommiſſion nicht verborgen
bleiben konnte handelt ſich um einen Brief des

Präfidenten der franzöſiſchen Republikjan den Prinzen Sixtus von Parma in dem
Herr Poincaré die Rückgabe von Elſaß Lo
thringen als ungenügend bezeichnet und eine
Wiederherſtellung der Grenzen von 1814 das linke
Rheinufer verlangt das beißt ſich völlig auf den
Boden der mit dem zariſtiſchen Regime geſchloſſenen
Geheimverträge ſtellt

Man erfährt noch manche andere Dinge über die
völlig ſelbſtändige Politik des Herrn Poincaré in der
ganzen Angelegenheit ſo auch daß er dem eben in den
Krieg eintretenden Präſidenten Wilſon den Brief
wechſel verheimlichte und auch Kerenski und die
belaiſche Regierung vollſtändig in Unkenntnis über die
wichtigen Vorgänge ließ

Es iſt Sache des franzöſiſchen Volkes ſich mit ſeinen
Machthabern auseinanderzuſetzen Für uns aber ſind

die franzöſiſchen Kommiſſionsberatr inen Bedie franzöſiſchen Kommiſſionst nungen ein neuer 2weis für den annerioniſtiſchen Charakter der franzöſi
ſche of i Sie zeigen warum der Krieg weitergeht
ſie zeigen wie es um Freiheit Recht und Demokratie
bei unſerem weſtlichen Gegner beſtellt iſt

General Manrice gegen
los George

h Haag 15 Maoi Eigene Drahtmeldung
Holl Nieuws Bureau meldet aus London General
Maurice der befanntlich die Aufforderung des
Daily Chronicke in die Redaktion dieſes Blattes ein

zutreten angenommen hat hat eine Erklärung über
ſeinen Schritt nveröffentlicht in der er die Aus
führungen Lloyd Georges als unrichtig
und ungengau zurückweiſt Vor allen Dingen weiſt

er darauf hin daß er ſich vor der Veröffentlichung
ſeines Briefes mit dem Chef des Generalſtabes in Ver
bindung geſetzt habe

AnarchiſtengufftandAnarchiſtenaufſtan
7

in Moskau
s Rotterdam 15 Mai Eigene Draht

meldung Nach einer Meldung der Morning Poſt
aus Moskau iſt der Anarchiſten aufſtand von
den Volſchewiki nieder geſchlagen worden Die
Volſchewiti ſeien dank den Sowjettruppen die Herren
der Arſenale und Staatsgebäude geblieben Jn den
Vorſtädten dauere der Kampf fort

Caillaux Verhör
ep Zürich 15 Mai Eigene Drahtmeldung

Der Schweizer Prefſetelegraph meldet aus Paris Jn
der Vormittagsſitzung des Bonnet Rouge Prozeſſes
am Dienstag wurde Caillaux verhört Das Verhör
des früheren Miniſterpräſidenten das in früher
Morgenſtunde vom Santé Gefängnis herbeigeführt
wurde hatte ein zahlreiches Publikum angelockt Die
Verhandlung verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall Der
Vorſitzende des Gerichtshofes machte Caillaux darauf
aufmersſam daß er nur auf die an ihn geſtellten Fragen
zu antworten habe nämlich ob er bei dem Angeklagten
über Duval Erkundigungen eingezogen und dabei auch
den Namen des Bankiers Marx ausgeſprochen habe
Caillaux erſuchte den Gerichtshof ihm Gelegenheit zu
einer klaren Ausſprache auch über ſonſtige weiter

on M

à

h

Ein franzöſiſcher Angriff bei Moreuil geſcheitert
Punkte zu geben Einleitend ſprach der frühere Miniſter
präſident dann von ſeinen Beziehungen zum Bonnet
Rouge und erklärte vor dem Kriege habe er aus An
laß eines ſchmerzlichen Ereigniſſes eine Stütze in der
Preſſe ſuchen müſſen um ſeine Ehre und diejenige der
Seinen zu verteidigen Dieſe Benutzung des Blattes
habe zu einer einmaligen Subvention des Bonnet
RNouge durch ihn mit 40000 Franken geführt Seit
dem Ausbruch des Krieges habe er aber keinerlei Be
ziehungen mehr zu dieſer Zeitung gehabt die vonanderer Seite unterſtützt als Publikationsorgan benutzt
worden ſei Trotz des Aufhörens aller Beziehungen
ſeinerſeits zu dieſem Blatt habe dieſes ſich mehrere
Male ſo bei dem Zwiſchenfall in Vichy veranlaßt ge
ſehen ſeine Verteidigung zu führen Jn den Wandel
gängen der Kammer habe er eines Tages gerüchtweiſe
von dem Verdacht gehört der auf der Zeitung laſte Da
ich niemals ſo erklärte Caillaux die Redaktion dieſer
Zeitung betreten habe ſo telegraphierte ich Darauf
erſchien Land au und mit der mir eigenen Lebhaftig
keit fragte ich ihn Wer iſt dieſer Du val Später er
ſchien Almereyda bei mir und ſagte mir Duval
habe allerhand Fehler begangen Jch forderte ihn auf
ſich von Duval fernzuhalten Caillaux kam dann aus
führlich auf die Affäre Lipſch zu ſprechen und erklärte
daß Lipſch der Beauftragte einer ſehr hohen deutſchen
Perſönlichkeit zu ſein vorgegeben habe Er habe aber
keinerlei Vertrauen zu dem Manne faſſen können
Caillauxx fuhr fort Zu Beginn des Jahres 1916 erhielt
ich den Beſuch eines ſchweizeriſchen Geſchäftsmannes
der mich angeblich über Ausfuhr und Einfuhr frauzöſiſcher Waren ſprechen wollte Kaum hatte ich die r

ſönlichkeit empfangen als ſie mir zwei verſi
Schriftſtücke überreichte Jch habe die Perſon ſofort ab
gewieſen die Papiere aber und die Schriftſtücke mit den
Aufſchrift Vorſchläge zu Beſprechungen 1915 und 1916
zurückbehalten und die Papiere in dem Florentine
Schließfach aufbewahrt Caillaux betonte nochmals daß
er über die Perſon erſt im Juli 1917 in der Kammer
Kenntnis erhalten habe

Der Präſident wollte das Zeugenverhör hiermit be
enden Caillaux erklärte er wünſche noch über ſeine
Reiſe nach Mamers zu ſprechen Er erklärte daß er
1917 während der Tagung des Generalrates eines
Tages den Beſuch von Landan erhielt Landau habe
ihm mitgeteilt er befinde ſich auf einer Autoreiſe nach
Nantes mit Gold ski und zwei anderen Freunden
deren Namen er nicht nannte Da es ſehr kalt war be
merkte Caillaux bat ich die Herren einzutreten Jch
wußte nicht daß die beiden Freunde Marion und
Duval waren Als ich das erfuhr ſuchte ich je
politiſche Geſpräch zu vermeiden und ließ des

meine Frau kommen Goldsli ſprach ſchließlich
meinen Reden und der ruſſiſchen Revolution
Unterhaltung dauerte eine Viertelſtunde Jch
es die Herren zu Tiſche einzuladen und b e
mich darauf ihnen Aufklärung über den nach
Nantes zu geben worauf die Herren weiterreiſ

Der Angeklagte erhob ſich hierauf und erkllärte Lan
dau habe ihm geſagt Caillaux habe Auskunfk Kber
Duval und Marion haben wollen Der öffentliche An
kläger fragte ob es nur Zufall geweſen ſei daß D
und Marion Caillaux in Mamers kennen gelernt hä

und ob ſie ſich der Zufälligkeit der Begegnung bewußt
ſeien Duval und Marion erklärten ſie hätten den Ein
druck gehabt daß ſie eigens zu dieſem Zwede nach
Mamers gebracht worden ſeien Landan beſtritt dies
und erklärte daß Caillaux in keiner Weiſe von dem
Beſuch benachrichtigt worden ſei Damit war das Ver
hör Caillaux beendet

Die ukrainiſche Kabinettsbildung
ep Wien 15 Mai Eigene Drahtmeldung Aus

Kiew wird gemeldet Die Beſetzung des Miniſterimns
des Aeußeren verurſachte einige Schwierigkeit Als
Kandidaten gelten der frühere ruſſiſche Boſſchafter in
Wien Schebeko ſowie der bisherige Miniſter des
Aeußeren Schuljin Die größte Ausſicht hat die
Kandidatur des früheren Generalgouverneurs von Ga
lizien Deroſchenko

Die Ententeſchulden an Amerika
r Haag 15 Mai Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Burcau meldet aus Waſhington Der Schatz
ſekretät Mec Adoo hat das Schatzamt ermächtigt Eng

land ein Darlehn in Höhe von 200 Millionen Dollar
Frankreich und Jtalien je ein Darlehn in
Höhe von 100 Millionen Dollar zu gewähren Der Ge
ſamtbetrag der an die Ententeſtaaten ſeitens Amerika
gewährten Darlehen beläuft ſich nunmehr auf 5764
Millionen Dollar

Die Bekehrung
der amerikaniſchen Sozialiſten
T Genf 18 Mai Der Matin meldet aus

Newyork Die amerikaniſchen Sozialiſten
die bisher Gegner des Krieges waren werden dem
nächſt iht ſeitheriges Programm aufgeben und in einer
öſſentlichen Proklamation die Notwendigkeit des Krie

liegende aber mit dem Prozeß zuſammenhängende ges dartun

a



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich vom Kemmel hatten örtliche vie
unternehmungen vollen Erfolg und brachten 1
fangene ein Unſer Angriff traf in der Ablöſung be
ſindliche Truppen und kloſtete die Franzoſen hohe
blutige Verluſte Der Artilleriekampf blieb im Gebiet
des Kemmel geſteigert Heute früh haben ſich dort mit

ſchen Vorſtößen neue Jnfanteriegefechte ent
wickelt

Zwiſchen der Lys und dem La Baſſse Kanal
an der Scarpe und bei Bucquoy war die feind
liche Artillerie namentlich während der Nacht rege
Zwiſchen Ancre und Somme drangen wir in kurzem
Stoß an der Straße Bray Corbis in engliſche
Linien ein und behaupteten das gewonnene Gelände
gegen zweimalige ſtarke Gegenangriffe des Feindes
Zur Unterſtützung der Jnfanterie hielt lebhafte Ar
tillerietätigkeit an Bei Villers Bretonneux
beiderſeits der Luce und Avre lebte der Feuerkampf
vielfach auf Auf dem weſtlichen Avpreufer griff der
Feind unſere Linien bei Caſtel an Unter ſchweren Ver
luſten wurde er zurückgeſchlagen

Jn einzelnen Abſchnitten Erkundungsgefechte

Unſere Flieger ſchoſſen geſtern fünf feindliche
Feſſelballone ab An den Kampffronten ſehr rege
nächtliche Fliegertätigkeit

Wir bewarfen Calais Dünkirchen und
andere rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen
des Feindes ausgiebig mit Bomben

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Das Kgli unſer Bundesgenoſſe
Von Prof Dr W Noth Greifswalbd

Nach Friedensſchluß wird der Kalibedarf der ganzen
Welt der zurzeit 1 bis 16 Millionen Tonnen Reinkali
beträgt in die Höhe ſchnellen da ſämtliche feindlichen
Aecker ausgepowert ſind Dies Geſchäft in Kali kann
uns niemand ſtreitig machen da nur die deutſchen
Gruben das rieſige Defizit decken können

Darum weiſen die franzöſiſchen amerikaniſchen und
neuerdings auch die engliſchen Zeitungen fortwährend
auf die Notwendigkeit hin das Elſaß zu erobern Es
wäre ein Ziel aufs innigſte zu wünſchen Die
elſäſiſchen Lager ſind eben neben den nord und mittel
deutſchen die einzigen die den Weltbedarf einige hun
dert Jahre hindurch decken könnten Sie ſollen
ſie nicht haben Noch im Winter bauten die
Franzoſen luſtige Luſtſchlöſſer die z T ganz barocke
Formen annahmen Ein Sachverſtändiger übrigens
ein Teilhaber mancher elſäſſiſcher Kaliwerke ſtellte
z B folgende Forderungen auf Es kommt darauf
an daß wir dem deutſchen Kaliſyndikat ſofort nach
Friedensſchluß auf dem Weltmarkt Konkurrenz machen
können Die Oberbauten der elſäſſiſchen Gruben ſind

notabene von den Franzoſen zerſchoſſen worden
wenn wir geſiegt und das Elſaß zurückerobert haben
müſſen wir von den deutſchen Gruben als eine beſon
dere Art von Naturalentſchädigung fordera daß
ſie uns für das Elſaß die Förderungseinrichtungen
abtreten damit wir in unſeren Gruben den Betrieb
möglichſt ſchnell wieder aufnehmen können bis dahin
müſſen jene Gruben uns ſo viel Kali zum Selbſtkoſten
preis abtreten wie die elſäſſiſchen Gruben normaler
weiſe fördern könnten damit wir ſofort konkurrenz
fähig ſind Zum bequemeren Abtransport der Salze
muß der Großſchiffahrtsweg Mülhauſen Marſeille
ſofort ausgebaut werden Amerikaniſche Kapitaliſten
die überhaupt ein verdächtiges Intereſſe an dem elſäſſi
ſchen Kali nehmen wollten ſofort eine Rieſenſumme
für den Kanalbau zur Verfügung ſtellen Jſt es gleich
Wahnſinn hat es doch Methode

Amerika iſt nächſt Deutſchland der größte Kaliver
braucher der Welt und nahm im Frieden faſt die Hälfte
unſerer Ausfuhr faſt ein Viertel unſerer Geſamterzeu
gung auf Es hat ſich vor dem Kriege und während
desſelben die ehrlichſte Mühe gegeben aus dem eigenen
Boden Kali zu gewinnen nicht nur aus finanziellen
Gründen nein dem unbändigen amerikaniſchen Na
tionalſtolz iſt es unerträglich daß das reiche Land im
Bezuge eines unbedingt nötigen Rohſtoffes von Europa
beſonders von dieſem Deutſchland abhängig ſein

Aber aus den Salzſeen im wilden Weſten ausſoll te
Tangaſche Hochofen und Zementofenflugſtaub aus
Alaunfſtein und Feldſpat hat man trotz aller aufgewen
deten Mühe und Geldmittel nicht genügend lögsliche
Kaliſalze gewinnen können und wird auch kaum in
Zukunft dazu kommen die einheimiſchen Salze ſind
außerdem meiſt unrein und zu Düngezwecken nicht gut
verwendbar darüber kann aller Tamtam nicht hinweg
helfen die Analyſen und namentlich der hohe Preis
ſprechen dagegen

Auch in Amerika nehmen die Ernten der viel Kali
verbrauchenden Pflanzen merklich ab daß der Ertrag
an Baumwolle zurückgeht ſchieben unſere Feinde z B
offen auf den Kalimangel

So bleibt unſer Kali alſo das uns im Kriege ein
guter Bundesgenoſſe war ein guter Trumpf für die
Zeit nach dem Kriege wo es ſich darum handelt die
Handelsbeziehungen wieder anzuknüpfen Rohſtoffe ins
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53 Nachdruck verbotenTora hatte eine lange Unierredung mit Paſtor
törtebeck in der Rakehner Pfarre wo ſie mit der alten

großen Herzlichkeit aufgenommen wurde Sie fand dort
alles beim alten jeder Stuhl ſtand noch auf demſelben
Fleck und wenn auch ſeitdem die Küchenſee oft ge
wechſelt haben mochte ſo war doch auch wieder eine
Fieken da die angelernt werden mußte und ihre länd
lichen Fäuſte in kein rechtes Einvernehmen mit den vor
handenen Zerbrechlichkeiten zu bringen vermochte was

rau Paſtor immer noch dieſelben Strafpredigten
koſtete Nur ſehr gealtert und grau geworben fand ſie
das CEhepaor das ſchon unter den Gebrechlichkeiten der

ahre zu leiden ſchien Beide dankten ihr innig für
Auſfnahme die Naemi in ihrer Haus gefunden

Laſtor meinte daß ihr Einfluß ſich wohliuend fühl
mi ſei ruhiger und zufriedener geworden

und Frau Paſtor ſagte mit einem Seufzer Ja ſie iſt
ein uaruhiger Geiſt Gott weiß wo ſie das her hat
Sie hält es hier vei uns in der Stille nie länger als ein
paar Wochen aus

Ueber Helga und Kuno ſpra her beide ſehr ernſt und
orgenvoll Der alte Paſtor bat ob nicht Tora auch auſ
hren Neffen ihren Einfluß geltend machen könne er ſei

anf einem unheilvollen Wege es könne kein gutes Ende
nehmen

In der Sache mit Auguſte Stöweſand geriet der gure
alte Herr in ſchmerzliche Aufregung Er faßte ſeinen
weißlockigen Kopf mit beiden Händen lief in der Stube
umher und ächzte Herr Herr wie ſind deine Wegedunkel Wie iſt doch die Sünde ſo groß in der Welt

und wie ſollen wir es je begreifen daß du ſolches
zuläßt

Die Tränen liefen ihm über die Wangen als er er
zählte Torachen wenn Sie miterlebt hätten wie unſer
Junge unſer Wilderich der doch damals nur ein Kind
war hier in dieſer Stube vor mir ſtand tapfer wie ein
Mann und die Wahrheit forderte warum ſeine Mutter

bar marhe Noc
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Land zu bekommen iro des zur Strafe für Unſere
Verbrechen angedrohten Boykotts

Ohne Kali keine Hebung der Ernteerträge kein
Wiederaufbau der verwüſteten Aecker aber ne
e z et kungen kein deutſches Kali
r Ztg

Verpaßte Friedensmöglichkeiten
Die Erregung in den Kreiſen der franzöſiſchen Sozia

liſten über die Behandlung des Kaiſer Karl Briefes
ſeitens der leitenden Pariſer Staatsmänner dauert an
Der Abgeordnete Longuet ſtellt im Populaire fol
endes Sündenregiſter der franzöſiſchen und engliſchen
egierung in bezug auf verſäumte Gelegenheiten zugünſigen geege auf

Während die militäriſchen Ereigniſſe uns weiter in
Angſt halten kommt jedem vernünftigen Menſchen
e der Gedanke Daß man doch Gelegenheit
atte gut herauszukommen und daß man es ſyſtema

tiſch verhindert hat Mit Recht iſt die öffentliche
Meinung erſtaunt anläßlich des Briefes Kaiſer Karls
die Oeſterreichs und zweifellos auch
Deutſchlands kennen zu lernen die Stitinmung vom
April und Mai 1917 Aber noch andere Gelegenheiten
vielleicht weniger verführeriſche die aber doch eine
Be Ausſprache geſtattet hätten ſind in gleicher
Weiſe verpaßt ſyſtematiſch unbenutzt gelaſſen worden
Jm Herbſt 1916 bot Wilſon ſeine guten Dienſte an
In Deutſchland gewann damals die gemäßigte Partei
offenſichtlich Boden Dieſen Augenblick wählte Lloyd
George um ſeine berüchtigte unheilvolle Rede zu hal
v über die Notwendigkeit Deutſchland niederzu

oxen
Nach einigen Wochen war Lloyd George Miniſter

präſident Wilſon forderte die Parteien auf ihre
Kriegsziele bekanntzugeben Deutſchland ſchlug eine
Konferenz vor die Verbandsmächte antworteten mit
einer in mancher Hinſicht übertriebenen und gefähr
lichen Aufzählung ihrer Anſprüche und ſtellten den
deutſchen Konferenzvorſchlag als Falle und Jntrige
hin Zeitlich nach dem Briefe Kaiſer Karls während
des ganzen Sommers 1917 verſuchte Kerenski vergeb
lich die Verbandsmächte zur Reviſion ihrer Kriegs
ziele zu veranlaſſen Einſtimmig verlangte der inter
nationale Sozialismus nach Stockholm zu gehen bru
tal verſchloß man ihm den Weg Der Papſt hatte noch
inzwiſchen einen beredten Appell an die Kriegführen
den gerichtet einen auf Rüſtungsbeſchränkung und all

emeinem Schiedsgericht bernhenden Frieden zu ſchlie
en die Verbandsmächte antworten gar nicht Trotzki

beſchwört ſie ihn in BreſtLitowsk nicht mit den Deut
W allein zu laſſen ſie würdigen ihn keiner Antwort

ilſon verkündet ſeine 14 Friedenstheſen ein recht
großer Teil der feindlichen Preſſe zeigt ſich geneigt
unſere Regierungen antworten mit der Erklärung von
Verſailles Wilſon faßt ſeine 14 Bedingungen in vier
zuſammen wieder erklärt ſich ein großer Teil der
öffentlichen Meinung in Deutſchland und Oeſterreich
mit ihm einverſtanden aber wiederum verſäumt man
die Gelegenheit wo ſein Einfluß ſich ernſthaft wirkſam
zu machen beginnt

Der Frieden nach dem wir manches Mal nur die
Hand hätten auszuſtrecken brauchen iſt jetzt wieder
weiter entfernt und was für ein Friede wird
es jetzt werden
Der Einfluß der Vlockade auf Rorwegen

W N Das wirtſchaftliche Ueberwachungs
ſyſtem das England faſt vom Beginn des Krieges anüber alle neutralen Staaten Europas verhängt hat iſt

von ihm zielbewußt und mit guter Logik zu ſolcher
Vollkommenheit durchgeführt worden daß einer der
neutralen Staaten nach dem andern zu einem Modqus
vivendi mit England zu kommen verſuchen mußte
England hat dabei mit ſeiner charakteriſtiſchen von
gefühlsmäßigen Erwägungen nicht beſchwerten Folge
richtigkeit auf politiſche Sympathien keinerlei Rück
ſichten genommen und die Bedingungen ausſchließlich
auf Grund des wirtſchaftlichen Gegen
wertes den dieſe Staaten leiſten konnten formu
liert Es hat aber vor allem auch die Widerſtandskraft
der Neutralen gegen ſeine Druckmittel herausgerechnet

große landwirtſchaftliche Erzeugung Unabhängigkeit
von ausländiſchen Rohprodukten geordnete politiſche
Verhältniſſe uſw und entſprechend berückſichtigt So
kommt es daß ein Staat der wie Spanien den Eng
ländern ſowohl wie vor allem ihren intimſten Ver
bündeten den Vereinigten Staaten außerordentlich ge
ringe Sympathien entgegenbringt dank ſeinen natür
lichen Hilfsmitteln ſich einer beſonders bevorzugten
Behandlung durch England erfreut weil England hier
eben die ihm wichtigen Gegenwerte billiger er
kaufen als er zwingen kann Und als Gegen
ſtück daß ein den Engländern ſo treu ergebenes Land
wie Norwegen das von den erſten Kriegstagen an
England alle ſeine wirtſchaftlichen Hilfsmittel frei
willig zur Verfügung ſtellte heute ſeine wichtigſten
Hilfsquellen ſtark abgenutzt ſeine Staatsfinanzen
ernſtlich gefährdet ſieht und nun zum Ueberfluß die
ihm r überſeeiſchen Zufuhren mühſeligvon Tag zu Tag erbetteln muß

Die Anzeichen dafür daß der Krieg aufgehört hat
für Norwegen ein gutes Geſchäft zu ſein haben ſich in

Wirtſchaftlicher Nachrichtendienſt des Deutſchen Ueber

ins Waſſer e und warum ihm Mahlow ge
nommen werden ſollte Sie würden verſtehen daß ich da
mals in kurzer Zeit alt und grau wurde Und als ich
ihm mit der größten Schonung das Unvermeidliche mit
geteilt da blieb der Junge aufrecht Nur totenblaß war
er als er ſagte Mahlow können ſie mir nehmen aber
die Liebe zu meiner Mutter kann mir niemand nehmen
Und dieſes gute Wort wird ihm Segen bringen für
und für wie auch ihr der Mutter viel ja alles ver
ziehen wird denn ſie hatte die Liebe im Herzen die noch
größer iſt als Glauben und Hoffen und ohne die auch
die Tugendhafteſten nichts ſind als tönend Erz und eine
klingende Schelle

Und dann riet ihr der alte Mann eine Abſchrift von
Auguſte Stöweſands Bekenntnis ſofort an Wilderich
zu ſchicken und es ihm zu überlaſſen was er zu tun für
gut befände Sie kamen beide überein bis dahin gegen
jedermann zu ſchweigen

Frau Stöweſands Leben zählt nach Tagen viel
leicht nach Stunden wie ich heute vom Arzt gehört ich
werde noch heute abend zu ihr fahren ſagte der
Pfarrer

Das Ende kam denn auch ſehr ſchnell Schon nach
zwei Tagen traf eine Botſchaft ein die Tora an das
Sterbelager rief Sie kam noch zur rechten Zeit um
ihrer alten Amme im Todeskampf beizuſtehen und ſie
war dankbar hier eine Schuld ihres Vaters abtragen
zu können Bis tief in die Nacht ſaß ſie bei ihr und
hielt ſie in ihren Armen ſie mit Liebe umgebend was
die Sterbende ſichtlich tröſtete beruhigte und mit vielem
verföhnte Als ſie ihren letzten Seufzer ausgehaucht
drückte ihr Tora tief ergriffen die Augen zu

ſch Fp3 Wilderich kam umgehend eine Antwort Er
rieb

Liebe Tora ich danke Dir Dein Brief hat mich tief
erregt und bewegt doch die Beichte der Frau Stöwe
ſand ändert für Dich und mich eigentlich nichts an den
Dingen wie ſie nun einmal ſind Du und ich haben nie
gezweiſelt daß die Anklage gegen meine Mutter eine
Lüge war ob aber das ſpäte Bekenntnis der Sterbenden
vor Gericht Geltung haben würde iſt mehr als zweifel

wöchiger Belagerung mit nur 4877 Schuß unſerer Be

haft Die Gegenpartei würde nicht verfehlen die Tod

ben kehten Monaten entſcheivend verſtärrt Jeyr wo
die Rieſenverdienſte der Schifffahrt und einzelner

Holzausfuhr Bergwerke
a ſeefiſcherei den Höhepunkt end z überſchritten
aben zeigt es ſich daß neben den Kriegsgewinnen der

Einzelnen bei der großen Reſſ infolge der Teurung
und der aus Mangel an Rohſtoffen hervorgerufenen
Arbeitsloſigkeit ganz allgemein Verarmung ein
getreten iſt Jn Norwegen ſelbſt und vielfach auch bei
uns hat man die anfänglichen Fabelgewinne der nor
wegiſchen Schiffahrt und den dem Aktienmarkte zu
ſtrömenden Geldüberfluß als genügenden Beweis an

ltre daß Norwegen ſich in den glänzendſten wirt
chaftlichen Verhältniſſen befinde Es kann geſagt
werden daß dies zu einem gewiſſen Zeitpunkt
etwa am Ausgang des Jahres 1916 vielleicht wirk
lich der Fall war obwohl ſchon damals die Keime der
heutigen Schwierigkeiten die die geſunde Entwicklung
irrige überwuchert haben bei aufmerkſamer Prü
fung deutlich ſichtbar waren Jmmerhin hatte damals
die norwegiſche Handelsflotte die für die
Entente Opfer über Opfer brachte aber ausgezeichnet
dafür bezahlt wurde dem Volksvermögen Hunderte
von Millionen an Gewinnen zugeführt und dieſer
Goldſtrom befruchtete die aufſtrebende Jnduſtrie
Dann aber vor allen Dingen mit Beginn des un
eingeſchränkten U Bootkrieges ſetzte der Um
ſchwung ein wertvolle Schiffe und Ladungen gingen
verloren die Ueberlaſtung des verbleibenden Frachi
raums durch die engliſchen Anſprüche rächte ſich durch
ſtarke Abnutzung und Verſchlechterung des Materials
und das kleine r auf England angewieſene
Land bekam alle Schwierigkeiten ſeines Schutzherrn
am eigenen Leibe fu fühlen England fand es
übrigens als ganz ſelbſtverſtändlich daß ſogar der
treueſte Trabant zurückſtehen müſſe wo
britanniens eigene Lebensintereſſen in Frage kämen
und beanſpruchte die norwegiſche Tonnage immer aus
ſchließlicher gur ſeine eigenen Zwecke während die
Ueberſeezufuhr an Lebensmitteln und induſtriellen
Rohſtoffen für den Beſitzer dieſer Tonnage immer
knapper rationiert wurde Norwegens Ernäh
rung iſt heute vielleicht die ſchlechteſte in Weſt
europa die Kartoffelvorräte reichen knapp für die
Saaterfordernis und können ſelbſt auf die längſt ein
geführten Karten nicht mehr zur Verteilung kommen
Die Brotration iſt niedriger als in Deutſchland und
für die Fleiſchzufuhr iſt man in der Hauptſache auf
Dänemark angewieſen Kohlen liefert England immer
knapper wichtige Jnduſtrien Textilinduſtrie
uſw mußten aus Brennſtoffmangel völlig ein
geſtellt werden und die Unruhen der radauluſtigen
Arbeitsloſen können vor allem in Nord Norwegen

nur noch durch Militär gedämpft werden

Der Munitionsverbrauch im Weltkriege
Jn den 600 Treffen Gefechten und Schlachten des

Krieges 1870/71 gab die deutſche Jnfanterie rund
220 Millionen die Feldartillerie 338 309 und die ſchwere
Artillerie 320 000 Schuß ab Straßburg fiel nach fünf
wöchiger Belagerung mit 202 099 Paris nach fünf
wöchiger Belagerung mit 110 286 Metz nach zwölf

lagerungsgeſchütze in deutſche Hände
Das ſind Zahlen die gegen den ungeheuren Muni

e Aautſwand des Weltkrieges verſchwindend klein
ind

Schon während der großen Offenſive im Jahre 1915
wurde der tägliche Munitionsverbrauch auf unſerer
und feindlicher Seite auf etwa 300 000 Schuß Artillerie
eingeſchätzt die Stahlſaat der heutigen Schlachten aber
wird wenn ſie erſt einmal eingeſchätzt werden kann
dieſe Zahl noch weit übertreffen Bei Beginn der
Sommeoffenſive verſchoſſen die Engländer in einer
Woche mehr Munition als in den erſten elf Kriegs
monaten zuſammengenommen und während des
Trommelfeuers dieſer Rieſenſchlacht verbrauchten ſie
an einem einzigen Tage ſo viel ſchwere Granaten wie
die Munitionsherſtellung von 11 Kriegsmonaten über
haupt hervorgebracht hatte Jn der Arrasſchlacht 1917
wurden von ihnen in vier Tagen faſt ſechsmal
ſo viel Granaten verfeuert als der ganze
Krieg 1870 71 erfordert hatte

Jn der Schlacht bei Verdun wurden zuzeiten von
beiden Parteien zuſammen rund eine Million
Geſchoſſe an einem Kampftage verſchoſſen
Nimmt man an daß im Durchſchnitt nur der ſiebente
Teil dieſer Menge alſo 1 Million Geſchoſſe in der Woche
verfeuert wurden und ſetzt man das Durchſchnitts
gewicht des Geſchoſſes an Metall mit 45 Kilogramm
feſt ſo kommt man nach der ſchwediſchen Zeitſchrift
Jnduſtritidning Norden für die dreißig Wochen

eigentlicher Kampfzeit zu dem ungeheuerlichen Ergeb
nis daß das Gelände in dieſer Zeit mit 1 350 000 ToStahl überſchüttet worden iſt Zum Transport viefer

Stahlmenge waren 135 000 e e a e nötig
Das Kampfgelände hatte ungefähr eine Ausdehnung
von 2609 Quadratkilometer ſomit ſind nach dieſer Be
rechnung auf jedes Hektar Bodens 50 Tonnen Stahl
niedergegangen Der Wert dieſer Stahlmenge über
trifft den Wert des Grund und Bodens den ſie überſät
hat Es iſt vorgekommen daß beide Parteien an einem
einzigen Tage eine Million Artilleriemunition ver
ſchoſſen haben

Trotz dieſer furchtbaren Stahlſaat die in den Groß
kampftagen zu ungeheuren Zahlen anſchwillt die ohne
Unterbrechung Tag und Nacht auf die Fronten nieder

kranke als un zurechnungsfähig hinzuſtellen vielleicht
auch von Dir beeinflußt und man würde ihre Glaub
würdigkeit in Frage ſtellen Wenn es möglich wäre mit
dieſer Beichte einwandsfreie Ehrenerklärung meiner
toten Mutter zu erzielen dürfte ich ſelbſtverſtändlich
keinen Augenblick zögern die gerichtlichen und geſetz
lichen Schritte zu dieſem Zweck zu tun Vorläufig aber
wäre nichts damit gewonnen als eine Wiederaufnahme
des entſetzlichen Prozeſſes und der Staub meiner
Eltern iſt mir doch zu heilig um noch einmal darin
wühlen zu laſſen Bei dem zweiſelhaften Ausgang er
trüge ich kaum dieſe erneute jahrelange Quälerei durch
alle Jnſtanzen die meine erſte Jugend vergiftete Jeden
falls will dieſe Sache reiflich überlegt ſein und ich kann
mich nicht von morgen auf heute entſchließen ich werde
darüber mit meinem alten Rechtsanwalt und Freund
konferieren Wenn eine Möglichkeit vorhanden iſt die
Ehrenerlkllärung für meine Mutter ohne eine erneute
Aufrollung des ganzen Prozeſſes zu erreichen werde
ich jedenfalls den Weg dazu ohne alle Rückſichten gehen
ſelbſt auf die Gefahr einer Erneuerung des alten
Familienzwiſtes der eben jetzt durch Deine Ausſöhnung
mit Helga von Bannersberg gemildert wurde Doch
ich geſtehe daß der Gedanke an Kuno mir Sorgen
macht Wenn er dieſe Stöweſandſchen Bekenntniſſe er
fährt wird ihm Mahlow völlig verekelt ſein Unter
Diskretion teile ich Dir mit daß es nicht gut mit Kuno
ſteht Es wäre vielleicht vor einiger Zeit zu einer
Kataſtrophe gekommen doch da er ſich an mich wandte
half ich ihm mit einer Summe aus die nun als letzte
Hypothek auf Mahlow ſteht Hoffentlich kann er ſich
jetzt mit der Erbſchaft von ſeinem Vater arrangieren
doch ich habe Befürchtungen daß ihm auf die Dauer
nicht zu helfen iſt Wer weiß wozu es kommt Sollte
er Mahlow nicht halten können dann übernehme ich
es Du weißt daß er für mich ein Freund und Bru
der geworden es widerſtrebt meinem innerſten Gefühlihn ſert von Mahlow zu vertreiben wie ich einſt ver

trieben wurde doch ich fürchte von ihm er wird ſich
ſelbſt entrechten ohne Kampf und dann werde ich natur

Groß ſch

infanterie bis zum letzten Armierungsſoldaten uner
ſchrocken und unerſchütterlich ausgeharrt und ſich die
e uuns des Sieges nicht nehmen laſſen Nun ſind
e gegen die aus den Gräben geſtiegen Und der Geiſt von 1914 iſt mit ihnen

Kriegsallerlei
Ueber vie Aufnahme der Soldaten Dowbor Muſnicktis

in Warſchau
ſchreibt Gazeta Polſlu Der General DowborMuſ
nicki und ſeine Soldaten ſind nur kurze Zeit in War
ſchau modern geweſen ſogar viel kürzer als einſt die
Legionäre Bei der erſten Meldung über Muſnicki
lebte Warſchau auf Es ſchien allen daß wir endlich
eine Armee hätten die ſich gegen alle Fronten Rat
wiſſen werde und was noch mehr ſagen will eine
Armee die ohne die geringſten Schwierigkeiten und
Bemühungen entſtanden ſei Die Millionenarmee Muſ
nickis denn ſo hoch wurde ſie veranſchlagt wuchs auf
einmal hervor wie das wiedererweckte Heer der Hl
Hedwig und man erwartete daß es jeden Augenblick
unter uns erſcheinen und unſer Mißgeſchick beſeitigen
werde Aber Muſuniecki konnte mit ſeiner Armee nicht
über den Wolken ſchweben ſondern er mußte die Erde
betreten und was noch ſchlimmer iſt er ſtieß auf Ritter
mit dem Eiſen in der Hand und ſchloß einen Vertrag
mit den Deutſchen und da hat er unter den verflachten
Warſchauern ein vollſtändiges Fiasko gemacht Tie
ſchönen Träume von der mächtigen polniſchen Armee
ſind wie eine zerplatzt Wenn heute dieSoldaten Muſnickis auf Urlaub kommen wecken ſie
keine Begeiſterung Und vollends toll werden die War

auer wenn die Soldaten erzählen daß in Rußland
alles dreimal ſo teuer iſt wie hier Der durchſchnittliche
Warſchauer ſpuckt aus und flucht in den Bart Pſia
krewi Dieſe Soldaten müſſen beſtochen worden ſein
denn wie c das möglich daß in Rußland das Brotteurer iſt als 3 Kopeken das Pfund oder daß gar der
Tabak vollſtändig fehlt Mit einem Worte Muſunicki
mit ſeinen Soldaten hat den Bürgern die auf das
Manna vom Himmel warteten nur die Laune ver
dorben

Jtalieniſche Klagen über zu gute Behandlung der
italieniſchen Gefangenen

Bald nach der ſetzten in der italieniſchen
Preſſe die Klagen über eine angeblich ſchlechte Behandlung
der Gefangenen ein Später als Nachrichten aus den Lagern
in Jtalien eintrafen die alle die Ungeheuerlichkeiten als Zei
tungs Erfindungen Lügen ſtraften wurde es ſtiller davon
Jetzt ſcheint man ſich eher über eine zu gute Behandlung der
in feindliche Hand gefallenen italieniſchen Soldaten zu be
ſchweren Secolo vom 27 April ſchreibt Unter den Ge
fangenen befinden ſich viele mitten im Studium ſtehende junge
Leute Die Wiener Regierung geſtattet ihnen ſich wiſſen
ſchaftliche und Unterhaltungsliteratur zu verſchaffen ja fordert
das geradezu begreiflicherweiſe denn es handelt ſich dabei um
Veröffentlichungen die auch bei der Behandlung allgemeiner
Themen immer eine Doſis von fenem deutſchen Geiſt enthalten
deſſen moraliſch verſeuchende Wirkung bei uns im Frühjahr
1915 zu ſpüren war Allen zu gefallen iſt bekanntlich un
möglich Wie würde Secolo aber zetern wenn die gefange
nen italieniſchen Studenten ſtatt über ihren Büchern zu ſitzen
Steine klopfen und Chauſſeen bauen müßten

Ein neuer Fall Cavell in Frankreich
Nachdem vor nicht zu langer Zeit die holländiſche Tänzerin

Mata Hari auf Frankreichs gaſtlichem Boden als Spionin
erſchoſſen wurde obwohl ſie bis zuletzt ihre Unſchuld beteuerte
ſind wiederum zwei Frauen den Schergen der rxritterlichen
Nation zum Opfer gefallen Jn Nantes wurden wie bereits
kurz berichtet die beiden Mädchen Joſephine Alvarez
und Victorine Faucher wegen Spionage hingerichtet
Man wird ſich noch der entrüſteten Wutſchreie der Entente
blätter entſinnen als in Belgien an der engliſchen Spionin
Cavell die ſich als barmherzige Schweſter dort aufhielt
das wohlverdiente Urteil vollſtreckt wurde Als Frauen
mörder wurden die Deutſchen verflucht und der Cavell ein
Denkmal geſetzt Die Heuchler in Frankreich dem Lande der
DreyfusAffäre hindert das aber nicht im geringſten jede
Frau vor die Mündungen der Gewehre zu ſtellen die Spio
nage treibt nur kümmert man ſich wenig darum ob auch der
Schuldbeweis dafür erbracht iſt
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Der Brief ſchloß eilig mit dem Hinweis auf drän
gende Arbeit

Paſtor Störtebeck war vorläufig der einzige der
ihn zu leſen bekam Und wieder liefen ihm die Tränen
über die alten runzligen Wangen

Herr Herr ſie gedachten es böſe mit ihm zu
machen aber du haſt alles gut gemacht ſagte er tief
bewegt Unſer lieber Wilderich hat das goldene Herz
ſeiner Mutter das iſt ein Schatz den ihm niemand
rauben konnte

Nachdem Auguſte Stöweſand zur Erde beſtattet war
verabredeten Kuno und Tora einen Tag für ihren
Beſuch in Mahlow Helgas Teilnahme an dieſer Fahrt
kam außer Frage da ſie immer noch mit nervöſen Ba
ſchwerden lag Sie fühlte ſich jedoch verpflichtet ihre
Schweſter zu warnen es ſei eine Perſon im Hauſe
der zu begegnen ihr nicht angenehm ſein dürfte

Jch traue Kuno ſo viel Takt zu daß er weiß
er mir ſchuldig iſt entgegnete Tora Uebri
kennſt du denn die Betreffende

Um Gottes willen wie kannſt du mir ſo etwas zu
muten Ludolf und ich haben ſeitdem das Haus nicht
mehr betreten Der arme Ludolf iſt mit dieſem Gram
geſtorben Es iſt wirklich zu hart nach allem was wir
an unſerem Vater erlebten Und Kuno hätte ſo gute
Partien machen können Wie hätten wir uns an einer
netten Schwiegertochter und an Enkelchen erfreut

Helga hatte Tränen in den Augen und ſah ſo ver
grämt aus daß es Tora jammerte

Jhr hättet es nicht ſo tragiſch auffaſſen ſollen es
iſt immer beſſer die Dinge ſo zu nehmen wie ſie ſind
als wie ſie hätten ſein können Es wäre ratſamer du
ſtändeſt in Kunos Vertrauen dann würdeſt du den
Einfluß auf ihn nicht verloren haben wandte Tora
ein doch Helga fuhr gereizt auf

Verzeih aber ich werde mich heute ebenſowenigwie früher zu deinen freien Anſichten bekennen Für
mich bleibt Recht und Unrecht geweſen und davon
weiche ich nicht um einen Finger breit ab Meine
Mutter war die Gräfin von Roſenhagen die du ver

emäß ſein Nachfolger ohne Kampf und Streit Das
ickſal geht wunderbare Wege mit uns

leugneſt weil du die geborene Troll zu deiner Mutter
gemacht die unſexen armen Vater betrgg Foxtſ kolat
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